
VON HARTMUT BRANDTMANN

¥ Herford. Der Ort beweist die
Würdigung: Normalerweise
treffen sich die Mitglieder des
Kuratoriums „Erinnern For-
schen Gedenken“ zur Jahres-
hauptversammlung im Zellen-
trakt des Rathauskellers. Dort
ist die Erinnerungsstätte für de-
portierte und ermordete Her-
forder Juden. Die Hauptver-
sammlung 2007 wurde im gro-
ßen Ratssaal abgehalten, denn
es galt, das zehnjährige Beste-
hen zu feiern – Anlass auch für
Betrachtungen aus unter-
schiedlichen Blickwinkeln.

Am 27. Januar 1997, dem 52.

Jahrestags der Befreiung des KZ
Auschwitz,hatte sich das Kurato-
rium aus dem Verein Kulturen
inder Region, der Jüdischen Kul-
tusgemeinde Herford-Det-
mold,der Gesellschaft für Christ-
lich-Jüdische Zusammenarbeit
und der Arbeitsgemeinschaft
Christlicher Kirchen (ACK) for-
miert.

Es habe Jahre gedauert, die
Verkrampfung zu lösen, sagte
Harry Rothe, der die Jüdische
Gemeinde, der er vorsteht, als
„durchaus eigenwilligen Part-
ner“ bezeichnete: „Doch wenn
man einander zuhört, findet
man einen gemeinsamen Weg.“
Das Kuratorium würdigte er mit
der Bezeichnung: „Ein Verein,

der konfrontiert.“ Im Gegensatz
dazu sei das Philosophen-Wort
„Alles verstehen heißt alles ver-
zeihen“ keine richtungswei-
sende Weisheit auf dem gemein-
samen Weg. Eine bedeutsame
Station ist der Neubau der Syna-
goge im Jahre 2008, 70 Jahre
nach der Zerstörung in der
Reichspogrom-Nacht. Über
der Tür werde wieder das Jesaja-
wort stehen: Mein Haus ist ein
Bethaus, geheiligt dem Ewigen für
alle Völker der Erde.

Für die theologische Substanz
steht Dr. Wolfgang Otto, Vorsit-
zender der Gesellschaft für
Christlich-Jüdische Zusammen-
arbeit. Der Antijudaismus sei
ein Teil der christlichen Ge-

schichte, stellte der frühere Ma-
rien-Pfarrer fest und zitierte
Ernst Lohmeyer, nach dem das
Gemeindehaus auf dem Stift
Berg benannt ist, mit einer Ge-
genthese: „Der christliche
Glaube ist nur solange christ-
lich, als er den jüdischen in sei-
nem Glauben trägt.“ Und in
dem hebräischen Wort „sacha“,
das heißt „erinnern, gedenken“,
überschneide sich die Arbeit der
Gesellschaft und des Kuratori-
ums. Einen weiten Bogen in die
gegenwärtige Gesellschaft
schlug Heinrich Mense (ACK)
indem er appellierte: „Wenn
heute Menschenrechte verletzt
werden, müssen wir uns einmi-
schen.“

¥ Herford (bra). Nach zehn Jah-
ren im Vorsitz des Kuratoriums
„Erinnern Forschen Gedenken“
meinte Jutta Heckmanns, jetzt
müssten „Jüngere ran“.

Das ist nun Jörg Militzer. Bei
zwei Enthaltungen wählte die
Hauptversammlung den Ent-
wickler von Computer-unter-
stütztem Design zum 1. Vorsit-
zenden. Seit zwei Jahren gehört
der 43-Jährige dem Kuratorium
an. Aufmerksam wurde er auf
den Verein durch die Führung
des Stadtarchivars Christoph
Laue auf den Spuren jüdischen
Lebens in Herford. Prägend sei
auch die Lektüre des Tagebuchs
der Anne Frank gewesen, be-
kannte Militzer, der in dem Ku-
ratoriumnun „das Forum gefun-
den hat, etwas zu bewegen“.

Die scheidende Vorsitzende

wurde in der Versammlung ein-
hellig als mutig und kampfkräf-
tig gelobt. Öffentlich wurde ihre

Leistung gewürdigt durch die
Verleihung des Heiko-Plöger-
Bürgerpreises am 3. November

2006. Historischer Höhepunkt
war die Eröffnung des Zellen-
traktesdurch den damaligen Prä-
sidenten des Zentralrates der Ju-
den, Paul Spiegel. In den andert-
halb Jahren ihres Bestehens ha-
ben mehr als 4.000 Menschen,
überwiegend Schulklassen, die
Gedenkstätte besucht.

Von der landesweiten Bedeu-
tung des Kuratoriums zeugt
auch die Tatsache, dass der Ar-
beitskreis Gedenkstätten in
Nordrhein-Westfalen in Her-
ford tagte.

Im vergangenen Jahr hatte
dasKuratorium zehn offene Ver-
anstaltungen organisiert. Die
Ausstellungsthemen für dieses
Jahr sind Euthanasie und Schutz-
haft. Und das Buch „Juden in
Herford“ soll ins Internet ge-
stellt werden.

VON THOMAS HAGEN

¥ Herford. Ein Jahr lang wer-
den die Bauarbeiten für den
zweiten Bauabschnitt des Rüter-
wegs dauern, wenn er zwischen
der ehemaligen Gaststätte Drei-
ländereck und Kreisverkehr En-
gerstraße ausgebaut wird. Die
Fahrbahn soll komplett saniert
und beidseitig mit je zwei Meter
breiten Gehwegen versehen wer-
den, die dann auch von Radlern
genutzt werden können.

Das erste Teilstück vom Krei-
sel in Eickum bis zum Dreilän-
dereck war bereits 2001 für den
Preis von 1,7 Millionen Euro fer-
tiggestellt worden. Ein Weiter-
bau scheiterte am schwierigen
Grunderwerb für den Rad-/Geh-
wegbau. Wie Lothar Bekemeier
dem zuständigen Bauausschuss
des Kreises erklärte, ist die Fahr-
bahnoberfläche in einem äu-
ßerst schlechten Zustand, so-
dass nur ein so genannter Voll-
ausbau sinnvoll ist.

Die Länge der Ausbaustrecke

beträgt ein wenig mehr als 1.000
Meter. Ausgebaut wird gemein-
schaftlich mit der Stadt Herford,
die für Bau und Finanzierung
der Gehwege zuständig ist. Ihr
Bau wird 472.000 Euro kosten,
von denen das Land einen Groß-
teil übernimmt. Das gilt auch

für die Fahrbahn, die 886.000
Euro kostet. Hier gibt es Landes-
mittel in Höhe von 640.000
Euro. Ohne einen Gehweg wä-
ren keine Mittel geflossen. Zum
Umbau wird es am 7. Mai eine
Anliegerversammlung im Ra-
vensberger Gymnasium geben.

DerVerein,derkonfrontiert
Zehn Jahre Kuratorium „Erinnern Forschen Gedenken“

¥ Herford (bo). Günter Hage-
meyer lädt am Sonntag, 4. März,
ab 15 Uhr mit seiner Diashow zu
einem Vortrag über die Toscana
ins Haus unter den Linden ein.
Das Café ist geöffnet.

¥ Kreis Herford (toha). Wie in
den vergangenen Jahren wird
der Kreis das Jugendsinfonieor-
chester der Musikschulen im
Kreis Herford mit einer Finanz-
spritzevon 2.000Euro unterstüt-
zen. Die Musikschulen aus
Bünde, Enger/Spenge, Herford,
Kirchlengern und Löhne sollen
damit in dem Bemühen gestärkt
werden, langfristig ein leistungs-
fähiges Sinfonieorchester zu bil-
den, das sich deutlich vom Ni-
veauder einzelnenmusikschulei-
genen Orchester abhebt. Fortge-
schrittene Schüler sollen die
Möglichkeit bekommen, ent-
sprechend ihrer spieltechni-
schen Fähigkeiten gefördert zu
werden.

Ein Vorsitzender, sieben Stellvertreter: Jörg Militzer (2.v.r.) führt
jetzt das Kuratorium „Erinnern Forschen Gedenken). Er löst Jutta
Heckmanns (l.) ab, die jetzt ebenso 2. Vorsitzende ist wie Dr. Wolfgang
Otto (hinten links), Professor Ernst Stresemann, Miriam Söling, Jo-
chen Krössien, Beatrice Stresemann und Christoph Laue (hinten
rechts).  FOTO: KIEL-STEINKAMP

Historischer Augenblick: Am 18. Juli 2005 eröffnete Paul Spiegel, der inzwischen verstorbene, damalige Präsident des Zentralrats der Juden, die
Gedenkstelle Zellentrakt. Das Foto zeigt ihn bei einem Empfang im Rathaus mit der damaligen Vorsitzenden des Kuratoriums Jutta Heckmanns
sowie Harry Rothe (Jüdische Gemeinde, l.) und Professor Ernst Stresemann (r.).  ARCHIVFOTO: GERALD DUNKEL

VON HARTMUT BRAUN

¥ Kreis Herford. Im Handwerk
wird über die Hintergründe des
Rausschmissesdes Geschäftsfüh-
rers der Handwerkerschaft Ger-
hard Rolf gerätselt. Der 57-Jäh-
rige ist fast 30 Jahre für das Hand-
werk tätig gewesen, ehe ihm
letzte Woche die fristlose Kündi-
gung ins Haus flatterte. Er selbst
zeigte sich völlig überrascht:
„Ich habe mir nichts vorzuwer-
fen“.

Offiziell wollen sich weder
der Geschasste noch die verblie-
benen Geschäftsführer über die
Affäre äußern. Aus Kreisen des
Handwerks ist allerdings zu er-
fahren, dass es im ehrenamtli-
chen Vorstand der Kreishand-
werkerschaft in der vorletzten
Woche zu einer Kampfabstim-
mung gekommen ist.

Es gingum die Frageder beruf-
lichen ZukunftdesGeschäftsfüh-
rers Rolf. Eine Mehrheit sprach
sich für eine fristlose Kündigung
aus, eine starke Minderheit
wollte den Geschäftsführer be-
halten.

Vor 28 Jahren war Gerhard
Rolf zur Handwerkerschaft ge-
stoßen – in die Herforder Ge-
schäftsstelle an der Elisabeth-
straße. Unter dem langjährigen
GeschäftsführerHans-Dieter Bä-
cker, der im letzten Jahr altersbe-
dingt ausschied und dessen lang-
jähriger enger Mitstreiter er war,
übernahm er zahlreiche Aufga-
ben – so war er verantwortlich
für die Friseur- und die Dachde-
cker-Innung.

Dabei hat er sich viele
Freunde gemacht. „Er hat un-
sere Innung über Jahrzehnte vor-
bildlich geführt“, sagt etwa
Dachdecker-Obermeister Klaus
Mader (Herford) über Rolfs
Amtsführung.

Als 2003 die Handwerker-
schaftenderKreise Minden-Lüb-
becke und Herford fusionierten,
wurde Rolf einer von vier Ge-
schäftsführern. Mit dem Aus-
scheiden seines Mentors Bäcker
im letzten Jahr übernahm er die

alleinige Leitung der Herforder
Geschäftsstelle.

Über seine Amtsführung kam
es allerdings zum Streit. So wird
ihm vorgeworfen, für den Aus-
tritt von Innungs-Mitgliedern
und für unklare Strukturen zwi-
schen Handwerkerschaft und
Handwerkerbildungszentren
mitverantwortlich zu sein.

Letzter Stein des Anstoßes für
die Kündigung waren angeblich
in den Innungen nicht bekannte
und abgesegnete Liquiditäts-
Darlehen für den Verein Hand-
werkerservice (HWS), der das
Handwerk in Fragen derArbeits-
sicherheit und Arbeitsmedizin
berät. Ob solche Gründe für eine
fristlose Kündigung ausreichen,
ist allerdings auch bei Rolfs Kriti-
kern umstritten. Die Rede ist
von einem möglicherweise über-
eilten Schritt. Es gilt als sicher,
dass Rolf sich rechtlich beraten
lassen und den Gang vor das Ar-
beitsgericht prüfen wird.

Aus der Körperschaft wird
schon jetzt Interesse an einer au-
ßergerichtlichen Einigung über
eine Abfindung signalisiert. An-
dere können sich auch eine Wei-
terbeschäftigung vorstellen. In
zahlreichen Handwerker-Gre-
mienterminen wird das Thema
in diesen Tagen zur Sprache
kommen. Dabei spielt auch die
Sorge eine Rolle, dass die Herfor-
der Geschäftsstelle ihre Eigen-
ständigkeit verlieren könnte.

RüterwegbekommtneueFahrbahn
Zweiter Teil des Ausbaus mit schmalem Gehweg für rund 1,4 Millionen Euro

VON GUNTER HELD

¥ Herford. 6 zu 5: Mit einer
Stimme Mehrheit beschloss der
Haupt- und Finanzausschuss
gestern den Umbau der Grund-
schule Eickum am Hauptstand-
ort und somit die Aufgabe des
Standortes an der Hausheider
Straße. SPD, Grüne und FDP
schwenkten auf den Bürgerwil-
len ein. Die fünf Ausschussmit-
glieder der CDU blieben bei ih-
rer Haltung, die Schule an zwei
Standorten zu betreiben.

Pädagogisch, organisatorisch
und wirtschaftlich sei es sinn-
voll, die Schule an nur einem
Standort anzusiedeln, sagte Bür-
germeister Bruno Wollbrink.
Zudem sei es baulich einfach zu
gewährleisten, drei der vier zu
kleinen Halbtagsklassen zu ver-
größern.

„Ich gehe davon aus, dass wir
endlich eine Schule ins Dorf be-
kommen“, sagte SPD-Fraktions-
chefin Christa Jahnke-Horst-
mann. Wenn Eickum fertig aus-

gebaut sei, wären alle elf Grund-
schule Herfords bestens für den
Offenen Ganztag ausgerüstet.

Als Standortaufwertung für
Eickum sah Angela Schmal-
horst, Fraktionsvorsitzende der
Grünen, die Entscheidung für
die eine Grundschule. Von den
sechs Varianten, die zurWahl ge-
standen haben, hätten sich die

Ausschussmitglieder aufden bes-
ten Kompromiss verständigt.
„Es entstehen vier Räume nach
dem Prinzip des Schulplaners
Buddensiek, drei größere Klas-
senräume und ein kleinerer, der
bei Bedarf jedoch auch zu einem
60 Quadratmeter großen Raum
ausgebaut werden kann.“

„Ein Standort ist sympa-
thisch, das ist keine Frage. Die
Frage ist, ob das wirtschaftlich

ist“, äußerte CDU-Fraktionsvor-
sitzender Wolfgang Rußkamp
seine Bedenken. Mit dem Ein-
sparvorschlag in Höhe von
700.000 Euro seien bei der ers-
ten Diskussion alle vier Parteien
einverstanden gewesen. „Wir
sind die einzigen, die ihrer Hal-
tung treu geblieben sind.“ In die
Grundschule Eickum sei pro
Schüler mehr Geld investiert
worden, als in jede andere
Schule. Rußkamp meinte damit
die 700.000 Euro, die die Stadt in
den Bau der Mensa und des
Sportraumes gesteckt hat. Und
etwaspolemischschloss er: „Hof-
fentlich bekommen die Kinder
keinen Kulturschock, wenn sie
auf die weiterführenden Schu-
len kommen, denn die sind zum
Teil nicht so gut ausgestattet,
wie die Grundschulen.“

Den Schulkindern gefiel der
Beschluss. Sie hatten Steine aus
Pappkarton mit ins Rathaus ge-
bracht und bedankten sich mit
einem kleinen Mäuerchen.
Ende gut, alles gut.

¥ Herford (bo). Zu einer Unfall-
flucht kam es am Dienstag auf
der Goebenstraße. Von der Um-
gehungsstraße waren gegen 7.40
Uhr zwei Fahrzeuge, ein silber-
ner Mazda, gefolgt von einem
blauen Ford Fiesta, nach links in
die Goebenstraße eingebogen.
Kurz nach dem Abbiegen kam
dem Mazda auf dessen Fahr-
bahn ein Fahrzeug entgegen. Es
fuhr links an den vor der Ampel
stehenden anderen Fahrzeugen
vorbei. Um einen Zusammen-
stoß zu vermeiden, bremste der
Mazdafahrer stark ab. Der Fah-
rer des Fiesta erkannte das zu
spät und fuhr auf. Dabei ent-
stand an den Autos erheblicher
Sachschaden. DerUnfallverursa-
cher fuhr weiter, ohne sich um
den Schaden zu kümmern. Es
soll sich um einen dunkelblauen
metallic-farbenen Suzuki-Ge-
ländewagen handeln. Unfallzeu-
gen werden gebeten, sich bei der
Polizei, ` 888-0, zu melden.

NichtmehrGeschäftsführer: Ger-
hard Rolfkann die Kündigung
nicht nachvollziehen.
 ARCHIVFOTO: FRENSING 

Diavortrag im
Bürgerzentrum

Unfallverursacher
flüchtete

Die„Mutige“ geht indie zweiteReihe
Jörg Militzer löst Jutta Heckmanns an der Spitze des Kuratoriums ab

Warum die CDU
ihrer Haltung

treu blieb

¥ Herford. Zu einem Auffahr-
unfall, an dem drei Autos betei-
ligt waren, kam es am Montag-
nachmittag an der Einmündung
Mindener Straße/Alte Heer-
straße. Ein roter Mazda bog von
der Mindener Straße nach links
in die Alte Heerstraße ein. Die
Fahrerineines nachfolgenden sil-
bernen Renault bemerkte dies,
bremste stark ab und wich nach
rechts aus. Die dahinter fah-
rende Fahrerin eines Scoda be-
merkte das Bremsmanöver zu
spät und fuhr auf. Weiterhin
kam es zu einer Berührung zwi-
schen dem Linksabbieger und ei-
nem nachfolgenden Renault.

¥ Herford. Seit einigen Wo-
chen wird in der städtischen
Noch-Obdachlosenunterkunft
Werrestraße renoviert: Ab Don-
nerstag, 1. März, richtet der Sozi-
alberatungsdienst der Evangeli-
schen Diakoniestiftung Herford
dort ein teilstationäres Wohnen
für neun Personen ein.

Das Ziel besteht darin, Alter-
nativen zur Unterbringung in ei-
ner Notunterkunft zu finden.
Dazu gehört die gemeinsame
Wohnungssuche, Hilfe beim
Umzug und Unterstützung bei
der Regelung der Probleme, die
zum Wohnungsverlust geführt
haben. Für die gemütliche Ein-
richtung der kleinen Apart-
ments werden dringendnoch ge-
brauchte Kleinmöbel gesucht:
Einzelsessel, Couchtische, Essti-
sche und Stühle, Stehlampen,
kleine Kommoden oder
Schränke.

Spenden holt der Sozialbera-
tungsdienst ab. Termine kön-
nen unter ` 91 60 25 vereinbart
werden.

¥ Herford. Eine Informations-
veranstaltung zum Thema „Aus-
bildung oder Studium bei der
Polizei des Bundes“ findet am
Dienstag, 6. März, von 12 bis 15
Uhr im Berufsinformationszen-
trum (BIZ) der Agentur für Ar-
beit Herford, Hansastraße 33,
statt.

Polizeiobermeister Carsten
Bente stellt Ausbildungs- und
Studienmöglichkeiten im Poli-
zeidienst des Bundes, ehemals

Bundesgrenzschutz, vor.
Schulabgänger mit mindes-

tens einem mittleren Bildungs-
abschluss, aber auch Interessen-
ten, die eine neue berufliche He-
rausforderung suchen, erhalten
allgemeine Informationen über
Aufgaben, Einstellungsvoraus-
setzungen, Inhalt und Dauer der
Ausbildung, Einsatzmöglichkei-
ten und Beförderungschancen.

Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich.

FristloserRausschmiss
nach28Jahren

Handwerkerschafts-Geschäftsführer Rolf ist überrascht

Rolf hatte viele
Freunde unter
den Kollegen

Zuschuss für junges
Sinfonieorchester

Auffahrunfall
beimAbbiegen

Möbelspenden
fürdie

Obdachlosenhilfe

Hüterdes Gesetzes werden
Informationsveranstaltung der Polizei

Ausbaudringendnötig: Der Rüterweg zwischen Eickumund Herring-
hausen ist in einem schlechten Zustand. FOTO: KIEL-STEINKAMP

GutesEndefürEickum
Hauptausschuss beschließt Verzicht auf zweiten Standort der Grundschule

Herford
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